
ditionen bei Kernprodukten, vollständiges Produktangebot 

und physische Präsenz vor Ort.

„Das Girokonto ist der Zugang zum Kunden“, erklärt 

Herbst die Bewertungslogik. „Wer das Girokonto führt, 

sieht jede Kontobewegung und kann maßgeschneiderte 

Angebote entwickeln.“ Ergänzt um Tagesgeld und Fest-

geld entstehe die Basis für eine dauerhafte Kundenbezie-

hung mit kalkulierbaren Erträgen für beide Seiten.

Bewertungsmodell berücksichtigt 
lokale Stärken

Das mehrdimensionale Bewertungsmodell erfasst drei 

Hauptkriterien: Konditionen bei Kernprodukten (Girokon-

to, Tagesgeld, Festgeld), Filialdichte als Maß für persönliche 

Betreuung sowie erweitertes Produktangebot. Regionale 

Hausbanken konnten bis zu 120 Punkte erreichen, bundes-

weite Anbieter bis zu 95 Punkte.

Die Filialpräsenz fließt mit 25 Prozent in die Bewer-

tung ein – eine bewusste Entscheidung. „Viele Kunden 

erwarten von ihrer Hausbank örtliche Verbindung“, sagt 

Herbst. Gleichzeitig wurde das Gewicht nach oben be-

grenzt, um zu verhindern, dass reine Filialdichte die Pro-

duktqualität überschattet.

Überregionale Anbieter punkten 
mit Konsistenz

Das Ranking zeigt die Vielfalt erfolgreicher Hausbank-Mo-

delle (siehe Tabellen): Neben zahlreichen Sparkassen und 

Volksbanken erobert besonders die Postbank viele Spitzen-

plätze und wurde in gleich fünf deutschen Großstädten als 

beste Hausbank ausgezeichnet: Hamburg, Berlin, Mün-

chen, Leipzig und Erfurt. 

Parallel zur regionalen Analyse wurden die bundes-

weit besten Hausbanken in zwei Kategorien systematisch 

bewertet: Bei den Geschäftsbanken führt die Targobank 

das Feld souverän an, gefolgt von Postbank und Com-

merzbank. Alle drei erreichen die Bewertung „sehr gut“ 

und demonstrieren, dass auch überregionale Institute 

die persönliche Betreuung einer Hausbank erfolgreich 

bieten können.

s ist eine bemerkenswerte Entwicklung: 

Während Fintech-Unternehmen und Neo-

banken mit aggressiven Werbekampagnen um 

Kunden kämpfen, behaupten sich regionale 

Hausbanken als zentrale Finanzpartner. Das 

zeigt ein umfassendes Hausbanken-Ranking für Deutsch-

land. Die hierzulande führenden Institute wurden im 

Rahmen des Handelsblatt Banken-Gipfels in Frankfurt am 

Main ausgezeichnet.

Die unabhängige FMH-Finanzberatung hat für die 

Analyse 105 deutsche Städte untersucht und jeweils die 

beste Hausbank vor Ort gekürt. Neben Sparkassen und 

Volksbanken erobern auch überregionale Anbieter wie 

Postbank, Targobank oder Santander mehrere Spitzen-

plätze – ein Zeichen für die Vielfalt erfolgreicher Haus-

bank-Modelle in Deutschland.

In einer Zeit fragmentierter Finanzdienstleistungen – 

spezialisierte Apps für Überweisungen, Online-Broker 

für Geldanlage, Neobanken für Einzelservices – könnte 

das traditionelle Hausbank-Konzept überholt erschei-

nen. Doch das Gegenteil ist Experten zufolge der Fall: 

„Regionale Hausbanken bleiben auch in Zukunft trotz 

zahlreicher spezialisierter Alternativen zentrale Finanz-

partner“, sagt Max Herbst, Inhaber der FMH-Finanzbera-

tung. „Kunden mit mehreren Bankverbindungen jagen 

meist nur den besten Konditionen hinterher, ohne echte 

Bindung aufzubauen“, erläutert der Finanzfachmann. 

„Das Hausbank-Prinzip – alles aus einer Hand, persönli-

che Beratung, bevorzugte Konditionen bei Finanzierun-

gen – sorgt dagegen für Stabilität und Kontinuität.“

Selbst junge Menschen blieben oft jahrzehntelang bei 

ihrer Hausbank, „auch wenn die Konditionen anderen-

orts besser wären“, sagt Herbst. Der Grund: Hausbanken 

bieten mehr als Einzelprodukte. Sie schaffen Vertrauen 

durch Kundennähe und langfristige Partnerschaften.

Girokonto als strategischer Schlüssel

Im Ranking-Verständnis ist eine Hausbank das primäre 

Kreditinstitut für die wichtigsten Finanzgeschäfte eines 

Kunden. Entscheidend sind drei Faktoren: attraktive Kon-

Bei den Online-Banken setzt sich die Consorsbank an 

die Spitze, gefolgt von ING und Volkswagen Bank. 

Bemerkenswert ist der deutliche Abstand zu gehypten 

Newcomern wie N26 oder Trade Republic. Denn etablier-

Das traditionelle Hausbank-Prinzip ist alles andere als überholt. Das beweist eine flächendeckende Untersuchung 
für Deutschland: Regionale Nähe mit digitaler Kompetenz schlägt reine Online-Angebote.

Die beste Hausbank 2025 in Ihrer Stadt 

Warum regionale 
Institute dominieren

Beste bundesweite Hausbanken
Gesamtpunkte 

max. 95

Geschäftsbanken

Targobank 79,88

Postbank 79,19

Commerzbank 78,93

Santander 78,86

BBBank eG 78,68

Oldenburgische Landesbank (OLB) 76,31

Deutsche Bank 73,70

HypoVereinsbank 41,04

Direktbanken

Consorsbank 72,83

ING 72,36

Volkswagen Bank 70,51

DKB Deutsche Kreditbank 69,62

Klarna 67,75

comdirect 64,48

Deutsche Skatbank 64,25

EthikBank 63,62

1822direkt 63,27

C24 Bank 52,15

Openbank 49,43

norisbank 49,27

Cronbank 47,14

Trade Republic 44,25

Revolut 39,50

N26 38,86

Tomorrow (Solaris SE) 37,82

bunq 35,88

BBVA 31,61
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Herr Herbst, was zeichnet eine gute Haus-

bank aus, und wie werden die entschei-

denden Faktoren in Ihrem mehrdimensio-

nalen Bewertungsmodell abgebildet?

Eine gute Hausbank überzeugt durch ein 

attraktives Girokonto als zentrale Schaltstelle, 

ergänzt um vielfältige Anlage- und Finanzie-

rungsprodukte wie Tagesgeld, Festgeld, Baufi-

nanzierung, Kredite, Versicherungen und ein 

kostenfreies Depot. Entscheidend ist außerdem 

die lokale Präsenz, die persönliche Beratung er-

möglicht. Das mehrdimensionale Bewertungs-

modell gewichtet diese Faktoren ausgewogen: 

Girokonto, Anlageprodukte und Serviceange-

bot stehen ebenso im Fokus wie die Filialdich-

te– so werden digitale Effizienz und persönliche 

Kundennähe gleichermaßen berücksichtigt.

Spiegelt die auAallend hohe Punktzahl 

regionaler Institute im Ranking vor allem 

außergewöhnlich gute Konditionen wider, 

oder ist sie vorrangig auf die lokale Prä-

senz zurückzuführen?

Die hohe Bewertung regionaler Banken und 

Sparkassen resultiert klar aus der Mischung 

beider Faktoren – attraktive Konditionen und 

starke lokale Präsenz. Erst diese Kombination 

macht eine Bank zur echten Hausbank. Das 

Ranking zeigt aber auch, dass Institute wie Tar-

gobank mit guten Konditionen punkten, aber 

ohne starke Filialbasis nicht mithalten können 

– am Ende entscheidet die Gesamtleistung im 

regionalen Kontext.

Wird die Bedeutung physischer Bankfilia-

len in Zukunft abnehmen, oder bleibt die 

lokale Erreichbarkeit ein dauerhaft rele-

vanter Aspekt – insbesondere angesichts 

fortschreitender Digitalisierung?

Der Anteil reiner Filialkunden schrumpft 

zwar stetig, dennoch bleibt für viele Menschen 

– besonders für jene mit komplexeren Anliegen 

– die persönliche Ansprechpartnerin oder der 

Ansprechpartner vor Ort unverzichtbar. Gerade 

bei Fragen zu Kredit, Kontoführung oder lang-

fristigen Finanzierungen bietet die lokale Bank 

nach wie vor entscheidende Unterstützung. Die 

Filiallandschaft wird sich weiter wandeln: Insti-

tute reduzieren die Zahl großer Filialen, setzen 

stärker auf kompakte Beratungs- und Service-

zentren. Aber selbst jüngere Kundengruppen 

schätzen den „haptischen“ Kontakt zur Bank 

überraschend oft – regionale Nähe bleibt ein 

Wettbewerbsvorteil, auch wenn die Filialforma-

te sich stark verändern werden.

Direktbanken schneiden im Ranking 

schlechter ab als die meisten Filialbanken 

und weisen zudem große Unterschiede un-

tereinander auf. Woran liegt das? 

te Online-Banken bieten oft besseren Gesamtservice als 

die viel beworbenen Newcomer – auch wenn sie weniger 

medienwirksam auftreten.

Zukunftsperspektive: 
Hybride Strategien als Erfolgsfaktor

Das Hausbanken-Ranking 2025 liefert drei zentrale Er-

kenntnisse: Erstens sind zeitgemäß agierende Hausbanken 

keineswegs antiquiert, sondern hochgradig zukunftsfähig. 

Sie verbinden bewährte Finanzberatung mit den Möglich-

keiten des Online-Bankings zu einem überzeugenden Ge-

samtangebot.

Zweitens haben regionale Banken auch in einer zu-

nehmend digitalisierten Welt ihre Berechtigung. Ihre 

nachhaltige Stärke liegt in der einzigartigen Kombinati-

on aus wettbewerbsfähigen Konditionen, persönlicher 

Beratung und lokaler Verankerung – Werte, die in unsi-

cheren Zeiten besonders geschätzt werden.

Drittens ist eine gute Hausbank vor Ort deutlich mehr 

als ein reiner Finanzdienstleister. Sie fungiert als verläss-

licher Partner für alle Lebenslagen. „Von der ersten Geld-

anlage über die Baufinanzierung bis zur Altersvorsorge: 

Die ausgezeichneten Institute beweisen eindrucksvoll, 

dass persönliche Betreuung und moderne Bankdienst-

leistungen sich nicht nur ergänzen, sondern gegenseitig 

verstärken“, resümiert Max Herbst.

Die feierliche Preisverleihung im Rahmen des Han-

delsblatt Banken-Gipfels würdigt daher ein Geschäftsmo-

dell, das auch künftig echten Mehrwert bietet: die Syn-

these aus digitaler Effizienz, persönlicher Kompetenz 

und regionaler Verbundenheit. In einer Zeit zunehmen-

der Fragmentierung der Finanzwelt bieten diese Haus-

banken das, was viele Kunden am meisten schätzen: Ver-

lässlichkeit, Vertrauen und Kontinuität – als Gegenentwurf 

zur Unpersönlichkeit und oft auch Unübersichtlichkeit 

des modernen Finanzmarktes.

Der Hauptgrund für die niedrigere Bewer-

tung der Direktbanken liegt im fehlenden 

Filialnetz. Im Ranking entfallen bis zu 30 von 

120  Punkten auf die Filialpräsenz, die Direkt-

banken grundsätzlich nicht leisten können. 

Innerhalb der Direktbanken ergeben sich den-

noch große Leistungsunterschiede: Manche 

überzeugen beim Girokonto, andere beim Fest-

geld, wieder andere beim Tagesgeld. Die Bewer-

tung orientiert sich an diesen Produktstärken, 

nicht am Standort. Anders als bei regionalen 

Hausbanken, wo der lokale Bezug prägend ist, 

werden bei Direktbanken und bundesweiten 

Geschäftsbanken die Filialen entweder gar 

nicht oder nur minimal berücksichtigt. 

Welche Anpassungen sind notwendig, 

damit Hausbanken auch künftig den sich 

wandelnden Kundenbedürfnissen gerecht 

werden können?

Die Rolle der regionalen Hausbank wird sich 

in den nächsten Jahren nur dann behaupten, 

wenn Sparkassen und Volksbanken konsequent 

auf veränderte Kundenwünsche reagieren und 

digitale Angebote stärken. Erfolgreiche Institute 

setzen bereits auf hybride Modelle mit digitalen 

Services plus persönliche Beratung. Denn klar 

ist: Wer sein Girokonto heute kündigt, kehrt 

nicht mehr zurück. Deshalb reicht persönliche 

Nähe allein nicht mehr aus. Hausbanken müs-

sen bei Standardprodukten preislich und tech-

nisch mithalten, Kundennähe gezielt weiterent-

wickeln und insbesondere bei Wertpapier- und 

Jugendangeboten attraktiver werden.

Finanzexperte Max Herbst erläutert, welche Kriterien eine 
zeitgemäße Hausbank erfüllen muss, warum Filialen trotz 
Digitalisierung relevant bleiben und wie Institute auf neue 
Kundenbedürfnisse reagieren.

Mehr als Giro und App 

Was erfolgreiche Banken 
auszeichnet

Für viele Menschen 
bleibt die persönliche 
Ansprechpartnerin oder 
der Ansprechpartner vor 
Ort unverzichtbar.
Max Herbst, 

Experte für Baufinanzierung, Kredit- 
und Anlagezinsen, 

FMH-Finanzberatung e.YK.So funktioniert das Hausbanken-Ranking 
2025 im Detail
Bewertungskonzept

Das Ranking basiert auf einer systematischen Analyse quan-
titativer und qualitativer Kriterien. Bewertet werden regionale 
Filialdichte und zentrale Bankprodukte in einem mehrdimensio-
nalen System.

Punktevergabe

•  Regionale Hausbanken: maximal 120 Punkte
•  Bundesweite Anbieter: maximal 95 Punkte (identische 

Methodik ohne Filialbewertung)
•  Direktbanken: maximal 90 Punkte (identische Methodik ohne 

Filialbewertung)

Bewertungskriterien

Filialdichte (30 Punkte = 25 Prozent)
Berechnet als Filialen pro 100.000 Einwohner. Erfasst die 
physische Kundennähe als zentrales Hausbank-Merkmal.

Girokonto (30 Punkte)
Höchstgewichtetes Einzelprodukt. Bewertet werden Gebühren, 
Zusatzleistungen und digitale Services.

Tagesgeld (15 Punkte)
Zinssätze, Verfügbarkeit und Konditionen für Bestandskunden

Festgeld (30 Punkte gesamt)
Je 10 Punkte für Laufzeiten von 12, 24 und 36 Monaten. 
Kriterien: Zinsen und Mindestanlage

Erweitertes Angebot (10 Punkte)
•  Baufinanzierung, Ratenkredite, Versicherungen 

(gesamt max. 5 Punkte)
• Depot und Zusatzleistungen (5 Punkte)

Besonderheiten

Gleichstand: Bei weniger als 0,05 Punkten Diherenz in der 
Gesamtpunktzahl werden beide Institute als Sieger gewertet.

Geschäftsbanken: Das Gesamtfilialnetz wurde mit max. 5 Punk-
ten bewertet.

Online-Banken: keine Filialbewertung

Lokale Bewertung: Konditionen werden für jede Stadt separat 
gerankt, um die regionale Gültigkeit der Angebote zu bewerten.

Alle Kriterien basieren auf standardisierten, einheitlich bewer-
teten Konditionen für faire Vergleichbarkeit. Für die Vergleich-
barkeit der unterschiedlichen Stadtgrößen wurde ein Faktor 
zwischen 0,02 und 0,16 verwendet, um das Einwohnerverhältnis 
zu gewichten.
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Monika Reif und Kerstin Lutz (Volksbank Mittlerer Neckar) mit Max Herbst (FHM 
Finanzberatung) und Moderatorin Beate Hohbauer

Christian Rothe (Saalesparkasse) mit Max Herbst (FHM 
Finanzberatung)

Die Preisverleihung
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Sadik Bulmus und Christoph Prainsack 
(Postbank)

Mark Aurel Altmann (Sparkasse Hamm) 
mit Moderatorin Bettina Hohbauer

Patrick Walburger und Benjamin Rieth (Spar-
kasse Karlsruhe)

Philipp Pluschkat (Sparkasse zu 
Lübeck)

Uwe Hausmann und Andreas Wolf (Stadt- und 
Kreis-Sparkasse Darmstadt)

Andre Kotolinski (Volksbank Ulm-Biberach)

Jürgen Brinkmann (Volksbank BRAWO) mit Max 
Herbst (FHM Finanzberatung) 

Verena Reidenbach und Nikolas Kuhn (Stadt- und Kreissparkasse 
Erlangen Höchstadt Herzogenaurach) mit Max Herbst (FHM)

Maximilian Starick (Volksbank Freiburg) mit Moderatorin 
Bettina Hohbauer

Guillermo Garcia Martin (Volksbank Stuttgart)



Stadt
Anzahl aus-
gewertete 

Banken
1. Platz

Gesamtpunkte 
max. 120

Norden

Hamburg 14 Postbank 102,4

Bremen 11 Targobank 85,7

Hannover 11 Hannoversche Volksbank 98,8

Braunschweig 9 Volksbank BRAWO 104,1

Kiel 10 Förde Sparkasse 94,1

Lübeck 9 Sparkasse zu Lübeck 92,6

Rostock 9 Ostseesparkasse Rostock 89,7

Oldenburg 9 Landessparkasse zu Oldenburg 94,8

Osnabrück 10 Sparkasse Osnabrück 95,2

Wolfsburg 7 Volksbank BRAWO 104,1

Göttingen 8 Targobank und Santander 83,7

Bremerhaven 7 Volksbank im Elbe-Weser-Dreieck 90,0

Salzgitter 7 Volksbank BRAWO 96,7

Hildesheim 9 Sparkasse Hildesheim Goslar Peine 91,2

Flensburg 10 Nord-Ostsee Sparkasse 93,6

Norderstedt 10 Targobank 88,4

Neumünster 9 VR Bank zwischen den Meeren 90,1

Süden

München 17 Postbank 103,5

Stuttgart 14 Volksbank Stuttgart 94,3

Nürnberg 13 Sparkasse Nürnberg 102,3

Mannheim 13 VR Bank Rhein-Neckar 95,0

Karlsruhe 12 BBBank und Sparkasse Karlsruhe 101,9

Augsburg 11 Stadtsparkasse Augsburg 97,6

Freiburg im Breis-
gau

13 Volksbank Freiburg 92,3

Ludwigshafen am 
Rhein

11 VR Bank Rhein-Neckar 94,8

Heidelberg 13 Sparkasse Heidelberg 92,7

Regensburg 12 Postbank 95,8

Ingolstadt 10
Volksbank Raiheisenbank Bayern 
Mitte

98,5

Pforzheim 10 Volksbank pur 97,4

Würzburg 10 Sparkasse Mainfranken Würzburg 97,1

Fürth 9 Sparkasse Fürth 94,7

Heilbronn 11 Kreissparkasse Heilbronn 95,3

Ulm 11 Volksbank Ulm-Biberach 96,7

Reutlingen 10 Kreissparkasse Reutlingen 96,0

Erlangen 10
Stadt- und Kreissparkasse Erlangen 
Höchstadt Herzogenaurach

95,6

Kaiserslautern 9 Sparkasse Kaiserslautern 98,7

Esslingen am 
Neckar

10 Volksbank Mittlerer Neckar 94,0

Ludwigsburg 9 VR-Bank Ludwigsburg 99,2

Tübingen 9 Kreissparkasse Tübingen 95,8

Villingen-Schwen-
ningen

9 Targobank und Santander 88,3

Konstanz 10 Sparkasse Bodensee 90,2

Worms 8 Volksbank Alzey-Worms 100,8

Bamberg 9 Sparkasse Bamberg 106,4

Osten

Berlin 14 Postbank 103,5

Leipzig 11 Postbank 89,1

Dresden 11 Ostsächsische Sparkasse Dresden 89,4

Chemnitz 10 Sparkasse Chemnitz 94,3

Magdeburg 10 Sparkasse Magdeburg 95,2

Halle (Saale) 10 Saalesparkasse 98,2

Erfurt 12 Postbank 84,7

Potsdam 11
Mittelbrandenburgische Sparkasse in 
Potsdam

92,6

Jena 10 Targobank und Santander 83,0

Cottbus 10 Targobank und Santander 84,5

Schwerin 11 Targobank und Santander 82,3

Gera 9 Sparkasse Gera-Greiz 92,9

Zwickau 10 Targobank und Santander 88,0

Stadt
Anzahl aus-
gewertete 

Banken
1. Platz

Gesamtpunkte 
max. 120

Westen

Köln 15 Targobank 104,5

Frankfurt am Main 14 Frankfurter Sparkasse 88,1

Düsseldorf 14 Stadtsparkasse Düsseldorf 97,3

Dortmund 13 Sparkasse Dortmund 93,8

Essen 13 Sparkasse Essen 93,0

Duisburg 9 Targobank 91,0

Wuppertal 9 Stadtsparkasse Wuppertal 97,4

Bochum 10 Targobank 85,2

Bielefeld 9 Sparkasse Bielefeld 90,8

Bonn 10 Sparkasse KölnBonn 94,6

Münster 11 Sparkasse Münsterland Ost 93,6

Wiesbaden 11 Nassauische Sparkasse 86,6

Mönchengladbach 9 Stadtsparkasse Mönchengladbach 94,2

Gelsenkirchen 8 Sparkasse Gelsenkirchen 100,0

Aachen 10 Aachener Bank 92,6

Krefeld 8 Sparkasse Krefeld 93,1

Mainz 13 Volksbank Darmstadt Mainz 98,9

Oberhausen 9 Stadtsparkasse Oberhausen 83,8

Kassel 10 Kasseler Sparkasse 91,6

Hagen 9 Sparkasse an Volme und Ruhr 92,3

Saarbrücken 10 Sparkasse Saarbrücken 89,4

Hamm 8 Sparkasse Hamm 92,2

Mülheim 
an der Ruhr

9 Sparkasse Mülheim an der Ruhr 96,3

Leverkusen 9 Sparkasse Leverkusen 83,3

Solingen 8 Stadt-Sparkasse Solingen 94,8

Darmstadt 11
Stadt- und Kreis-Sparkasse 
Darmstadt

93,6

Paderborn 10 VerbundVolksbank OWL 101,1

Herne 8 Herner Sparkasse 90,1

Neuss 8 Sparkasse Neuss 91,4

Ohenbach 9 Sparkasse Ohenbach 104,1

Bottrop 6 Sparkasse Bottrop 95,3

Recklinghausen 7 Targobank und Santander 84,1

Remscheid 8 Stadtsparkasse Remscheid 95,3

Koblenz 10 VR Bank RheinAhrEifel eG 93,3

Bergisch Gladbach 9 Targobank und Santander 83,8

Trier 10 Targobank und Santander 83,4

Siegen 8 Targobank und Santander 84,6

Moers 8 Sparkasse am Niederrhein 99,3

Hanau 10 Sparkasse Hanau 95,3

Gütersloh 7 Volksbank in Ostwestfalen 96,2

Witten 7 Targobank und Santander 84,3

Gießen 8 Volksbank Mittelhessen 97,8

Düren 8 Targobank und Santander 87,7

Iserlohn 6 Targobank und Santander 87,0

Ratingen 8 Sparkasse Hilden-Ratingen 92,9

Lünen 8 Sparkasse an der Lippe 89,7

Marl 6 Targobank 94,3

Minden 8 Volksbank in Ostwestfalen 91,7

Velbert 9 Sparkasse Hilden–Ratingen–Velbert 92,2

Methodik – Kurzüberblick
Die Auswertung von Deutschlands BESTE Hausbanken in 

ihrer Stadt basiert auf einer systematischen und transpa-

renten Analyse, die quantitative wie qualitative Kriterien 

gleichermaßen berücksichtigt. Dabei werden sowohl die 

regionale Filialdichte als auch zentrale Bankprodukte in 

einem mehrdimensionalen Bewertungssystem erfasst. Ein 

klar strukturiertes Punkteschema mit maximal 120 er-

reichbaren Punkten gewährleistet Objektivität und ermöglicht eine faire 

Vergleichbarkeit zwischen Instituten unterschiedlicher Größe. Neben der 

Betrachtung der besten Hausbanken in 105 Städten wurden ebenso die bundes-

weit besten Hausbanken in den Kategorien Geschäftsbanken und Direktbanken 

analysiert. 
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